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Salzburger Festspiele 2024: Höhepunkte
und Enttäuschungen im Rückblick
Ein Rückblick auf die Salzburger Festspiele 2024:

Glanzlichte und Misserfolge in Oper und Konzert. Kritische
Einblicke von BR-KLASSIK.

Rückblick auf die Salzburger Festspiele
2024: Höhen und Tiefen im
Festivalgeschehen

16.08.2024 von Jörn Florian Fuchs 

Die Salzburger Festspiele 2024 boten ein gemischtes Erlebnis
mit beeindruckenden Höhepunkten und nachhaltigen
Enttäuschungen. Während einige Aufführungen das Publikum
begeisterten, gerieten andere zu scharfer Kritik. Ein Überblick
über die wichtigsten Ereignisse und deren Bedeutung für die
Festspiele.

Die musikalische Qualität und ihre Bedeutung

Die Qualität der musikalischen Darbietungen spielte eine
entscheidende Rolle und stellte die Festspiele 2024 als Plattform
für künstlerische Vielfalt dar. Während die Produktionen von
Mieczysław Weinbergs „Der Idiot“ und Prokofjews „Der Spieler“
beeindruckten, war die letzte Premiere von „Hoffmanns
Erzählungen“ ein schmerzhafter Tiefpunkt im Programm.

Stimmungswechsel: Von Triumph zu Debakel



Insbesondere die Inszenierung von Weinbergs „Der Idiot“ unter
der Regie von Krzysztof Warlikowski wurde als herausragend
angesehen. Die emotional dichte Darbietung, in der Bogdan
Volkov als Fürst Myschkin brillierte, schuf eine packende
Atmosphäre, die das Publikum tief berührte. Mirga Gražinyte-
Tyla am Pult der Wiener Philharmoniker trug zur Faszination
dieser Aufführung bei und ermöglichte einen kraftvollen Klang.

Im Gegensatz dazu musste Mariame Cléments Inszenierung von
„Hoffmanns Erzählungen“ wegen ihrer chaotischen und unklaren
Durchführung heftige Kritik einstecken. Obwohl die
Sängerleistungen, insbesondere die von Benjamin Bernheim und
Kathryn Lewek, gelobt wurden, scheiterte das Konzept daran,
eine kohärente und ansprechende Erzählung zu vermitteln. Die
Inszenierung verwirrte das Publikum und sorgte so für
Enttäuschung.

Künstlerische Entdeckungen und
Herausforderungen

Timur Zangiev wurde als einer der großen Entdeckungen des
Festivals gefeiert. Sein Dirigat in Prokofjews Werk zeigte
eindrucksvoll seine Fähigkeiten, auch wenn die szenische Regie
von Peter Sellars durch zu viele visuelle Effekte und fragwürdige
Entscheidungen nicht überzeugen konnte.

Ein vielseitiges Konzertprogramm

Trotz gemischter Rückmeldungen zu den Opernproduktionen
bewies das Konzertprogramm in diesem Jahr seine Stärke. Der
neue Konzertchef Florian Wiegand und Intendant Markus
Hinterhäuser präsentierten eine Reihe von eindrucksvollen
Konzerten, die das Publikum fesselten und eine starke
musikalische Identität zeigten. Besonders hervorzuheben war
die „Matthäus-Passion“, die unter Teodor Currentzis zu einem
Höhepunkt des Festivals wurde.

Die Rolle der Festspiele in der Kultur



Die Salzburger Festspiele fungieren nicht nur als Bühne für
Opern und Konzerte, sondern auch als kultureller Ort des
Ausdrucks und der Auseinandersetzung. Das Jugendprogramm,
das Werke wie Carl Orffs „Die Kluge“ auf innovative Weise
präsentierte, stellt sicher, dass auch die nächste Generation für
klassische Musik begeistert wird. Markus Hinterhäuser
bezeichnet die Festspiele als das „Epizentrum des Besonderen“
und unterstreicht damit ihre Wichtigkeit in der Kulturpolitik.

Insgesamt verdeutlichen die Salzburger Festspiele 2024 die
dynamischen Herausforderungen und Errungenschaften im
Bereich der darstellenden Kunst. Während einige Produktionen
große Erfolge feierten, zeigten andere die Bedürfnisse und
Erwartungen des Publikums auf, was für zukünftige
Veranstaltungen von großer Bedeutung sein könnte.

Für weitere Informationen und Berichte zu den Salzburger
Festspielen besuchen Sie bitte BR-KLASSIK.
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